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Fig . 573 . Ein wagrechtes Brettergefims im ruf-
fifchen Holzbauftil bietet Fig . 5 79 16 6) in
Längenanücht und Durchfchnitt ; es er-
fcheint mit Architrav , Fries , Kranzgefims
und Akroterienreihe , frei tragend , wie die
Gebälke der Ordnungen in Stein , auf ftarke
gedrehte und gefchnitzte Freiftützen auf-
gelagert , und überragt von einer fteilen
Dachfläche aus Brettern mit Firftgefims
fammt ausgefägtem Firftbrett . Die Archi -
trav -Unterfläche ift durch eine eingehobelte
Füllung gegliedert . Der Conftruction nach
ift es ein vierfeitiger Kalten aus ebenen
und profilirten Brettern . Die Abdeckung
entfpricht einer Aufftellung des Architek -
turftückes in bedecktem Raume . Weitere

Brettergefimfe find die Brüftungen derfelben Abbildung .

Fig . 579 a .
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e) Randbildungen von Bretter - oder Schindel¬
wänden und von Dachflächen .

Hierher gehören folgende Motive :
1 ) Die Randbildungen von Wandverfchalungen

mit lothrechten oder wagrechten oder geneigten Fugen
durch Ausfehneiden der Bretterenden nach einem ge¬
fälligen Umrifs oder Durchbrechen derfelben nach einer
gefälligen Figur , wobei entweder alle Bretter diefelbe
Endform zeigen , oder zwei Endformen abwechfeln , oder
mehrere Bretterenden in eine Umrifsfigur zufammen-
gefafft fein können (Fig . 562 , 580 , 581 , 579 > 5 I (5
[S . 212 ] für den erften Fall , 582 für den zweiten ; der
dritte ift nicht dargeftellt ) . Fafen oder Kehlungen
folcher Bretterflächen hören gewöhnlich in einiger
Entfernung von den Fugenenden auf , wie bei den
Zimmerhölzern . Diefe Art von Randauszeichnung ift
am häufigften für untere wagrechte Ränder lothrechter
Verfchalungen , aber auch möglich für deren obere
Ränder , eben fo für feitliche und geneigte Ränder bei
wagrechten und geneigten Fugen der Bretter , endlich
für radiale Fugenftellung .

2 ) Die Bekrönung einer Bretterwand durch ein aus-
gefägtes Zierbrett oder eine profilirte oder gefchnitzte
Zierleifte ohne Zufammenhang mit der Fugenbildung
der Wand . Das Motiv ift auf fufsbildende und feitliche
Ränder übertragbar .

177.
Bretter -
flächen .

Zu Fig . 579 b 166) Facf .-Repr . nach : Revue gin . de Varch . 1868, PI . 42, 43 .
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Fig . 580.

Fig . 581 .

3 ) Das Auflöfen der Fugenleiften einer Wandverfchalung in eine gerade oder
gefchweift ausgefchnittene krönende oder fufsbildende Leifte oder in ein breiteres
Brett mit oder ohne ausgefägte Figuren , mit oder ohne aufgefetzte gekehlte oder
gefchnitzte Gefimsleifhen, mit oder ohne gedrehte oder gefchnitzte Knäufe , als wag - •
rechte Randbildung oder anfteigend als Rand einer Giebelwand (Fig . 512 , S . 208,
u . 5 5 5 ) S . 243 ) . Zuweilen bilden die Fugenleiften felber noch friesartige Streifen

unter dem Zierbrett durch
Einbeziehen wagrechter und
geneigter Stäbe , die eine
Reihung regelmäfsig geform¬
ter Felder bilden (Fig . 572 ,
S . 262) . Im Inneren ift das
Motiv auch auf Verfchalun -
gen mit wagrechten Fugen
als lothrechte oder geneigte
Randbildung anwendbar .

Wo eine Bretterwand zu
hoch ift, als dafs die im Han¬
del vorkommende Bretter¬
länge ausreichen würde , alfo
wo zwei Wandverfchalungen
über einander gefetzt werden ,
mufs fchon zur Vermeidung
der fchädlichen wagrechten
Hirnholzfuge eine Art von
Gefimsbildung Platz greifen ,
fei es auch nur durch Ein-
fchalten eines geeignet profi-
lirten , vorfpringenden (eiche¬
nen ) Querftabes zwifchen den
Schalbrettern , da eine un-
gefchützte Hirnholzfuge ein
ftarkes Anfaugen des Waffers
und baldiges Zugrundegehen
der Bretterenden zur Folge
hätte . Gewöhnlich benutzt
man aber diefes Aufeinander¬
fetzen zweier Bretterflächen
zu einem weiter gehenden
Schmuck der Wand , indem
man die obere etwas über
die untere vortreten läfft und

u . 3 befchriebenen Randbildungen auf die Säume der Ver -
Das Vortreten der Oberwand wird durch wagrechte Queri

leiften erreicht , die auf deren Fachwerk gefchraubt oder genagelt werden . Ein
Beifpiel bietet Fig . 580.

Miiffen aus irgend welchen Gründen beide Verfchalungen in derfelben loth -

Fig . 582.

1l25 n - Gr .

die foeben unter 1 , 2
fchalungen anwendet .
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i 78.
Schindel¬

und
Schiefer¬
flächen .

rechten Ebene liehen , fo läfft fich die ungefchützte Hirnholzfuge mit einer Zink¬

blechabdeckung der Querleifte vermeiden , etwa nach Fig . 581 .
4) Ausgefägte Bretter als Auszeichnung der Firftlinien von Bretter - , Schindel¬

und Schieferdächern . Auszeichnung von Dachfpitzen durch gedrehte oder gefchnitzte
Stangen in Holz mit oder ohne Beifügung von umrifsbildenden Zierbrettern . Ver¬

zierung der Schneelatten am Fufs von Dachflächen durch Ausfägen des oberen
Randes nach einem gefälligen Umrifs , der in der Erfcheinung des Traufgefimfes mit¬
wirkt . Einige Motive find in Fig . 518 (S . 214) , 542 (S . 234) , 559 (S . 249) , 579
(S . 268) , 589 u . 593 zu finden ..

Fig - 583 -

Motive aus Goslar . — J
/2o n . Gr .

5) Bretterwände , die mit Schindeln oder Schiefern bedeckt find , erhalten am
Oberrand gewöhnlich Auszeichnungen durch Sparren - oder Balken - oder Bretter -

gefimfe oder auch nur durch ausgefägte Bretter oder profilirte Zierleiften , wie fie

oben unter 2 genannt wurden . Die feitlichen Ränder als Ecken des Haufes bleiben
meift ohne Schmuck , können aber ebenfalls durch folche Bretter oder Zierleiften

ausgezeichnet werden unter Auflöfung derfelben in das Krönungsgefims , oder man
theilt die Fläche regelmäfsig damit ein , wie in der Backftein -Architektur mit Lifenen .
Die unteren Ränder können aber des Wafferablaufes wegen folche plaftifche Zier-
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formen , wenigftens im Freien , nicht aufnehmen und find dann auf Linien - und Farben -
mufter der Bedeckung felber befchränkt . Jene beftehen für Schindeln gewöhnlich
in der Wahl einer anderen Umrifslinie der Schuppen für einen Streifen beftimmter
Flöhe , z . B . einer Umrifslinie mit concaven Bogen , anftatt der convexen , oder mit
concaven Seiten des ausfpringenden Winkels anftatt der Geraden (Motive , durch
welche fich allerdings der Saum nur wenig von der übrigen Wandfläche unter -
fcheidet) , oder auch in der Wahl gröfserer Schuppen für eine Schicht oder mehrere .

Kräftigere Ziermittel gewinnt man durch einen Gegenfatz der Farben der
Schindeln , der entweder durch verfchiedene Holzarten oder durch verfchiedene Oel-
farbenanftriche zu erzielen ift . Es wird hierbei ein Saum mit einer Höhe von 3 bis

Fig . 5 85 -

Vom Trinitatis -Hofpital zu Hildesheim 167) . — G 0 n . Gr.
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etwa 12 Schindelreihen gebildet und diefer ganz wie die Bandfriefe in Backftein
nach Fig . 366 (S . 37 ) in zwei oder drei Farben behandelt . Diefer Randfchmuck
einer Schindelwand wird befonders gern über oder unter Balkengefimfen nach
Fig . 561 u . 562 (S . 251 ) beigezogen und erhöht deren Wirkung erheblich ; aber
auch unter Hauptgeflmfen , über Sockelgefimfen und an lothrechten Rändern ift er
verwerthbar . Mit einer Dafür verfchiedenfarbiger Holzarten oder durchfichtigem ,
leicht gefärbtem Anftrich erreicht er eine recht feine Wirkung .

Bei Schieferbekleidung der Wand find , abgefehen vom Anftrich , die Ziermittel
im Wefentlichen diefelben . Ein reicheres Motiv für diefes Material zeigt Fig . 583 ;

1G7) Facf .-Repr . nach : Cuno & Schäfer , a . a . O .
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Verhältnifs

der
Form zur

Conftruction .

dabei ift durch Vortreten der Oberwand und Ausbrechen des feitliclien Randes be-
ftimmter Schiefer eine hübfche Schattirung erzielt . In Fig . 584 ift auch für Schiefer
ein Gegenfatz der Flächen beigezogen und durch helle und dunkle Steine ein
Farbenmufter gebildet .

Fig . 586 .

Vom Knochenhauer -Amtshaus in Hildesheim 168) . — ca . 1/öo n . Gr .

trara .mm

1 !

£ 4 IM (JA P« i
;

« SSÄ »9i W/M

>y <e.«gjtf vW,"

xyX

K<*y

HK

siSiKmm >=ä &6|®l|pB
’MU »*i <\ '>

f) Gefimfe mit gedrehter und gefchnitzter Arbeit im Holzbauftil .

Die reicheren gefchnitzten und gedrehten Formen in Holz entfernen fich eben
fo weit vom vierkantigen Zimmerholz und der ebenen Brettfläche , wie die feineren
Terracotten vom rechteckigen Backftein oder einfachen Formftein , und wie durch

16p) Facf .-Repr . nach : Lachnek , C . Gefchichte der Holzbaukunft in Deutfchland - Bd . I . Leipzig 1887 . S . 65.
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